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Pflanzen . XX .

lm een Aet en .
— 655638 —

Nro . 1. Die Faͤchertragende Weinpalme .

( Borassus flabellifer L. )

Die Faͤchertragende Weinpalme wird ungefaͤhr 30 Fuß hoch , und waͤchſt vorzuͤglich
in Oſtindien . Sie hat den Namen Facherpalme von der ſonderbaren Form ihter
Blaͤtter erhalten . An dem obern Ende der Blattſtiele , welche 4 Fuß lang und dornicht
ſind , ſteht ein Buͤſchel von ungefaͤhr achtzig langen Blaͤttern, welche ſich in einen halben
Zirkel ausbreiten und dann wie ein offner Faͤcher ausſehen . Dieſe Palme iſt den Be⸗
wohnern der oſtindiſchen Inſeln von großem Rutzen , und vertritt zu gewiſſen Zeiten die

Stelle aller andern Nahrungsmitteln fuͤr Vieh und Menſchen . Man benuͤtzt vorzuͤglich
ihren Saft , ſchneidet daher die hervorſproſſenden Blumenkolben ab, und leitet den daraus

hervordringenden Saft in kleine , daran gehaͤngte Gefaͤße von Palmenblaͤttern . Dieſer
Saft giebt den Palmenwein , ſtieht aus wie Molken , und ſchaͤumt wie Champagnerwein ,
ſchmeckt ſehr angenehm bitterſuͤß , haͤlt ſich aber nicht zween Tage lang , und wird dann

ſauer . Er berauſcht ſehr , und iſt das gewoͤhnliche Getraͤnke auf vielen Inſeln . Aus dem

ſriſchen Safte kocht man auch Syrup , und den ſogannten Lontar⸗Zucker . Die Frucht
dieſer Palme iſt eine faſrige Ruß ( Fig . a. ) ungefaͤhr ſo groß , als eine Kokosnuß , in

welcher drey Kerne liegen , die aber nicht geachtet werden , und unreif gegeſſen werden muͤſ⸗
ſen , weil ſie ſonſt zu hart ſind . Aus den Blaͤttern dieſer Palme machen die Einwohner
Koͤrbe , Becher , Sonnenſchirme , Tobakspfeifen , und man braucht ſie auch zur Bedachung
der Haͤuſer.

Nro . 2 . Die Slpalme .
( Elais Guineensis L. )

ö Die Olpame iſt in Guinea einheimiſch , hat keinen eigentlich Stamm , ſon⸗
dern beſteht von der Erde an faſt aus lauter Blaͤttern, welche an ihren Stielen gezaͤhnt

und dornicht ſind . Sie wird etwa 155 bis 20 Fuß hoch , und traͤgt in ihrem Gipfel eine

Menge Nuͤſſe, ( Fig . b. ) welche beynahe wie eine waͤlſche Nuß ausſehen und einen roͤthlich⸗
gelben Kern haben . ( Fig . c. ) Dieſe Kerne werden zerquetſcht und daraus das aͤchte Pal⸗
menoͤl gemacht , welches gelblich , und ein dickes Fett wie Butter iſt , ſuͤß ſchmeckt , wie

Veilchen riecht , und in der Medizin gebraucht wird . ilbrigens hat dieſe Palme in ihrem
Gipfel lange und doppelt geſiederte Blaͤtter .
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